
Gefolgsherrn Christus. Autffallend viele Szenen schraänken WI1IT uns auf Arbeiten, die die 10zeseder Säule stellen biblische Ereignisse dar, 1n de betreffen.
IU  w Jesus Menschen UT Berufung der Wun-
der für sich gewıiınnt in der zahlweise Eıner Wiederentdeckung gleich kommt die leiAdamskis die Szenen d 11—-14 1  J Z  J _-Deutlich wird eine Gegenbewegung, die sich ıIn

der ur gehaltene Darstellung »Eın Re1ise-
Skizzenbuch AdUus 1857« VO  } arl 0oSe Schmitz.der Versuchung 2 SOWI1e 1n den Bildern 2—10, Schmitz ze1ıgt eine Auswahl aus dem Skizzen-16—18, manıtestiert. In ihnen stellen sich dem buch VO Ferdinand Wilhelm PauwelsErlöser teindliche Kräfte |1830—1904), der 1857 1n knapp 1er Wochen
grofße Teile der heutigen Kirchenprovinz PaderEs erhebht sich allerdings die rage, ob eine eiNZ1ge orn also Paderborn, Fulda, Hildesheim)] bereisteliterarische Quelle be1 einer schon etwa wWe!l- und Bleistift-Reisezeichnungen hinterließ.hundert e bestehenden althochdeutschen davon beziehen sich ausschließlich der über-un: mittelalterlich-lateinischen Liıteratur als wlegend auf Kirchen- un Klostergebäude. Pau-ausschließliches Vorbild für die Christussäule

nicht selektistisch 1st eıtere »wahlver-
wels, se1lt 1876 Protessor 188] Dresden, legte, W1e
die Wahl seiner Objekte ze1gt, be1 dieser Reisewandte« Literaturbelege mussen erulert werden, Wert auf Architektur un: Bildhauerei SO zeich-die These Adamskis erhärten, die Wer- Gte künstlerisch wertvolle Details 4aUus UrSs-bung Gefolgschaft sSE1 die Hauptintention der felde, COIveEy, Lippoldsberg, Lippstadt, Soest undSaule und dem Zeitgefühl verständlich SCWC-

SC  e
Fritzlar. Die Gesamtveröffentlichung der Skiz-
ZC  @9} in diesem Band 11UT 14) 1sSt wünschenswert.
Schmitz sollte sS1e nicht 11UT »e1In WenNn1g« aUSWEeTI-och Adamski scheint selbst den VO  w ihm aufge- ten un nicht 11UT »ein1ıge Teile« IS darausstellten Absolutheitsanspruch der Helianddich blizieren. Könnten doch diese künstlerisch weTrt-

tung als ausschließliche geist1ge Anregung für
die gesamte Saule relativieren. In einem Vor-

vollen Skizzen ZUuU Rehabilitierung der
jahrzehntelang geschmähten Historienmalerei

Lrag tellte fest, VO  . Bild (also ach der des Jahrhunderts beitragen.zweıten Zäsur, 1 letzten Abschnitt der Säule,der sehr schwierig betrachten 1St) sSCe1 Christus
sehr ach innen ekehrt dargestellt, nicht mehr

Michael Brandt und Wolfgang Lorke Hildes-
CIM berichten In einem geraifften Beitrag ber1n erster Linıe »Mundherr der Völker«, nicht die Restaurierung der Bernwardsgruft 1n der Hilmehr vornehmlıc. der » He]_d« des Heliand, SO1MN- desheimer St Michaelis-Kirche. Während Brandtern der, der sich auf das Leiden vorbereitet. die Mafßnahmen aus historischer und kunsthi-
storischer Sicht erläutert, beschreibt Lorke alsIrtotz weiterhin ffener Fragen: eine lesenswerte für die Baumalilsnahmen zuständiger DIiözesan-Studie, die Z Betrachtung der Christussäule baurat deren Durchführung.und weıteren Arbeiten ber dieses Objekt

BEZT: Friedrich Eymelt 0OSe Nowak UBn Woltfgang Lorke, Hildesheim,stellen das CuHe Hildesheimer DIiözesanmuseum
VOL, wobei besonders der eil V Nowak»Alte un EUEe Kunst« Band 9/6//79 e1in traurıger Bericht ber Eehler, Nachlässigkei-(Verein für christliche UunNns 1mM Erzbistum Pa- ten aber uch Zwänge enthält, die 1m ahrderborn und 108 den Bistuüumern und Hil hundert ZUI Verschleuderung wertvollster Hiılesheim VE hrsg. PrO7. Dr SCHMUTZ). desheimer Sakralkunst ührten DI1ie BegründungNowaks für salopp formuliert »Noch’nEın erneut attraktiver un teich bebilderer Band Museum« iSt lesenswert. Kurz werden die üunfmıt Autsätzen ZALT christlichen Kunst 1st e — Museumsräume vorgestellt, deren Raumpro-schienen, dessen Lektüre empfohlen werden soll SIAINMEC Federführung des Bibliothekars1le ZWO Autfsätze charakterisieren, würde

jer weıt führen. Das Bistum Hildesheim 15t
der Dombibliothek, Jürgen Henz, erarbeitet WUl-
den Wolfgang Lorke sich 1m zweıten eil1esmal besonders gut vertreten, eshalb be MIt der Schwierigkeit auseinander, die vorhan-
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denen Raume, die verschiedenen und VO  ; ten Klöstern sind Zzwel Neugründungen: das
vornherein einander nicht zugeordneten Gebäu- Prlıorat Nuüutschau 1n Schleswig-Holstein \Di16-
ekomplexen gehörten, verein1ıgen, dafß ZeS6 Osnabrück], 1951 durch die Abtei Gerleve,
e1ine Gesamtkonzeption sichtbar wird Die Mu- und das Priorat Kemphausen-Damme 1m Lande
hen en sich gelohnt. In diesem Zusammen- Oldenburg |Diözese Münster), 1962 durch die
hang soll darauf hingewiesen werden, da{fß 1N Abtei Münsterschwarzach. DIie anderen HC-
nächster e1lıt die 1m Kretelder Textilmuseum nNnannten Klöster gıingen n  T überwiegend 1n
staurlerte Bernwardskasel AdUus dem 11 ahrhun- Folge der Reformation, die restlichen 1m Zuge
dert 1mM Diozesanmuseum 1n eıner Sonderaus- der staatlichen Säkularisierung a b 1803 Auf dem
stellung gezelgt wird Gebiet der heutigen 10zese Hildesheim bestan-

den e1nst Benediktinerklöster heute eX1-
Von überregionalem Interesse sind die Autsätze stiert zeines mehr. Z eliner Neugründung 1st
»Gedanken e1ines Theologen Z Kirchenbau« bisher nicht gekommen.
(|Hans-Leo Drewes]), »JJer Aufbau der Otton1-
schen Kaiserpfalz 1N Paderborn« Josef Rüenau- Folgende Klöster üHSeTEGI 10zese wurden ear-
ver), „Deutsche Skulptur des 13. Jahrhunderts« beitet: Braunschweig, St Aegidien (‚Ute RoOomer-
(/Peter Kurmann SOWI1e „»Goldschmiedekunst 1m Johannsen, Braunschweig], Brunshausen Da Pa-
kurkölnischen Sauerland« ar Bernd eppe schasıia Stumpf OSB, Engelthal], Burstelde \ Wal
Helmut Knırım ermann Mau6]). ter Ziegler, Regensburg], Ius (Sr Paschasia

Friedrich Eymelt Stumpf OSB, Engelthal]), Hameln, St Romanus
St Bonifatius? (Wolfgang Metz, Speyer), Harse-

»Germanla Benedictina«. VI Norddeutsch- teld (|Heinz-Joachim Schulze, Stade), Helmstedt,
Tand DIie Benediktinerklöster IN Niedersachsen, St Ludgeri (Christof ROmer, Braunschweig], Hil-
Schleswig-Holstein und Bremen, ear VON (J} desheim, St odenar (Fr Johannes Hofmann
tich Faust (OSB HZ VO  s der Bayerischen Bene- OSB, Niederaltaich Hans Reuther, Berlin],
diktinerakademie München IN Verbindung SDB Hildesheim, St Michael (P Ulrich Faust OSB,
dem Abt-Herwegen-Institut Marıa Laach Salzburg], Kemnade (Nicolaus Heutger, Nıen-
608 S: Karten St Ottuken: Eos-Verlag FOLT: urg), Königslutter ıChristof ROmer, Braun-

OS schweig], Lamspringe (P Daniel Rees, Downs!i1i-
de), Lüneburg, St Michaelis (Üta Reinhardt, L:

In etwa vergleichbar dem 1977 erschienenen neburg| Marıenstein (Enno Schöningh, Hanno-
»Monastıcon Windeshemense«, dessen eil ver), Northeim, St Blasius Jürgen Asch, Hanno-
sich mı1ıt dem Deutschen Sprachgebiet betafßt ver) Oldenstadt (Gerhar Osten, UVelzen-  CM
dem Standardwerk ber die Augustinerchorher- stadt), Osterholz (|Heinz-Joachim Schulze, Stade],
I  . und -chorfrauen (u werden hier auch He1l1- Pöhlde (Detlef Jankowski, Wülfrath], Reinhau-
nıngen und Dorstadt berücksichtigt)| 1St 11U11- SC  = (Dieter Brosius, Hannover), Ringelheim
mehr ach Bayern (Bd IT} un: Baden-Württem- (  1  eiIm Drager, Hannover), Rinteln (Hans-Rü-
berg Bd V) der 608 Seiten und Ter Karten diger Jarck, Osnabrück], Schinna (Nicolaus
fassende A Band der »Germanıla Benedictina« Heutger, Nienburg], Stade (|Heinz-Joachim
erschienen, der die Benediktinerklöster 1n Nıe- Schulze, Stade]), Zellerteld, St Matthias (Herbert
dersachsen, Schleswig-Holstein un Bremen- Lommatzsch, Garbsen|.
faßt ET wurde der Gesamtredaktion VO  =

DDr Ulrich Faust OSB, Internationales FOT- Vorangestellt 1St als Einführung E Artikel des
schungszentrum Salzburg, VO  : Wissenschatftt- Herausgebers ber »Benediktinisches Mönchs-
lern bearbeitet und kam rechtzeitig Z WE 1500 tu 1n orddeutschland«, nachgestellt Sind als
Todesjahr Benedikts VO Nursı1a heraus. Das (Ge: Anhang eiıne Abhandlung »DIe Bursfelder pır1-
samtwerk ber die benediktinischen Manner- tualität 1m Jahrhundert ‚P 1US Engelbert
klöster 1st auft zehn Bände geplant, welıtere Bände OSB, Gerleve) un Anhang I1 der Aufsatz »Engli-
sollen die Frauenklöster autnehmen. sche Benediktiner 1n Niedersachsen« Daniel

Rees OSB, Downside]). Bis auft die Klöster Braun-
Von den 1m Band „»Norddeutschland« vorgestell- schweig, St Aegidien un Lüneburg, St Michael,
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